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Nr. 228. Mittag Ausgabe. 


Schilderung eines Augenzeugen: 


Am frühen klaren Morgen des 9. Mai hieß es „die Deutſchen find 
draußen, ne die Dänen kommen vom Norden her“. Beide öſterreichiſche 
Fregatten lagen vor der Elbe geankert, und weiter hinein die preußiſchen 
Kanonenboote. Zwei gleichgroße däniſche Fregatten und eine Corvette von 

cher Richtung auf dem Horizonte 

ſichtbar, ſüdlich ſteuernd; blieben die Oeſterreicher wo ſie lagen, und verfolg⸗ 
ten die Dänen ihren Cours, fo war ein Zusammentreffen unvermeidlich. 
Nach einiger Zeit ſah man an den ſchwarzen Rauchwolken, daß die Oeſter⸗ 
reicher heizten, die Spannung erreichte den höchſten Grad, aber — nicht 
ahnend, wer hier draußen anzutreffen ſei, ſteuerten der „Schwarzenberg“ und 
„Radetzky“ in die Elbe hinein. Das war ein trauriger Moment — „fie 
laufen weg“, hieß es von mancher Seite, denn Jedermann wußte hier, daß 
| die Gegenwart 
tegatten waren jedoch kaum eine Meile ſtrom⸗ 
einwärts gefahren, als ſie umkehrten, jeder Zweifel ſchwand: ſie hatten er⸗ 
fahren, der Feind ſei draußen — ihn zu ſinden wandten ſie entſchloſſen den 
Bug in's blaue Meer hinaus. — Die Dänen hatten einige Zeit ſüdwärts 
unter Segel geſtanden, wahrſcheinlich vermutheten fie den Feind auf der Höhe 
von Helgoland, denn es unterlag keinem Zweifel, daß auch ſie die 
Entſcheidung der blutigen Würfel ſuchten. Bald wurden ſie 
ankommenden Deutſchen anſichtig, bargen die Segel, 1 e 
chwader ftanden unter Dampf auf einander zu — gleich zwei 
muthigen Männern, die mit bewaffneter Hand feſt auf einander 

reiten, entſchloſſen, daß Einer auf dem Platze bleiben ſolle. Einen ſolchen 

Momenk kann nur ein Augenzeuge würdigen, durch das bloße Wort läßt der 

Eindruck ſich nicht übertragen. — Jetzt war die Uhr etwa Elf oder halb Zwölf; 

leichter Oſtwind, blauer Himmel, blaue See. Auf der einen Seite die drei 
Dänen in gleichen Abſtänden hintereinander, auf der andern ebenſo die bei⸗ 
den öſterreichiſchen Fregatten, weiter zurück von den preußiſchen Kanonen⸗ 
booten gefolgt. Um drei Uhr ſind ſie beieinander, hieß es. Das älteſte Fern⸗ 
rohr ward aus der Rumpelkammer hervorgeſucht, wieder und wieder die Glä⸗ 
ſer auf das Klarſte abgerieben — da verflotz eine Stunde. Sie kommen 
einander ſchnell näher, flüfterte man. Eine weitere halbe Stunde, kein Laut 

ward mehr gehört; der Abſtand verringerte ſich miter ißender Schnelligkeit 
D manche Wange ward bleich, manche Lippe jefter zuſammengepreßt. 

dere zehn Minuten und die Spannung ward eine ſolche, daß man kaum zu 

at vermochte, die Uhr ſchlug zwei, und faſt zu gleicher Zeit brach vom 

Bug des 88 die erſte ſchneeweiße Rauchmaſſe hervor, ſich weit 
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8 oder 20 Kanonen waren in nordöſtli 


am frühen Morgen ein Telegramm nach Cuxhaven gegangen, 
der Dänen anzeigend. Die 8 
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hindehnenb, eine 
regatt⸗ 


r 
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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb ine 
dir 11 ½ Sgr. Inſerlionsgebühr für den Raum einer 
fünftbelligen Zeile in Betitichrift 1½ Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
8 e in Kopenhagen am 17. d. Nach⸗ 
mittags ausgegebene „Berlingske Tidende“ enthält einen ausführlichen 

Bericht des Marineminiſteriums über das Seegefecht bei Helgoland, 

der dem Mandvriren und Feuern der öſterreichiſchen Schiffe alle Ge⸗ 

rechtigkeit wiederfahren läßt. Um das neutrale helgolander Gebiet nicht 
zu verletzen, hätte das däniſche Geſchwader 4 Seemeilen von der In⸗ 
ſel die Verfolgung einſtellen müſſen. Es habe bis 3% Uhr Morgens 
öſtlich von Helgoland gekreuzt, dann in Folge einer Depeſche des Ma⸗ 
rineminiſters ſich nördlich gewandt. Kein däniſches Fahrzeug ſei wäh: 
rend des Kampfes oder nachher in kampfunfäbigem Zuſtande geweſen. 
——— P — —— STEG 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins 
O Hamburg, 18. Mai. [Das Seegefecht bei Helgo— 
land.] Die „H. N.“ bringen aus Helgoland folgende intereſſante 


hohe Schaumſäule hinter der erſten däniſchen 
er „wo die Kugel en, und er 8 Zeit hernach 

> 1 8 Donner des n es land hin. 
oder drei ſolcher Schüſſe folgten vom „Schwarzenberg“, dann ſchwieg er. Der 
vorderſte Däne eröffnete bald darauf ſeine Breitſeite, doch wohl etwas zu 
früh, wenigſtens ſchlugen die erſten zehn oder fünfzehn Kugeln aufs Waſſer, 
bevor ſie in den Bereich ihtes Zieles kamen. Der „Schwarzenberg“ erwi⸗ 
derte dies Feuer nicht eher, als bis er dem Feinde gerade gegen⸗ I 
Über war, dann folgte aber das Krachen einer ſolchen Breite, daß 
hier, in einem Abſtande von anderthalb bis zwei deutſchen Meilen, die Fen⸗ 
ter klirrten und der Boden zu beben ſchien. Die beiden öſterreichiſchen Schiffe 
paſſirten ſo die drei Dänen, mit jedem derſelben ihre Breitſeilen wechſelnd, 
worauf ſie kurz hinter den letzten derſelben, der Corvette, herumbogen und d x 
u wechſeln.] trennen fuchte, ift daher gänzlich aus der Luft gegriffen. 


üdwärts ſtanden, um auf's Neue Breitfeiten mit ihren Gegnern 


on jetzt an waren die Kämpfer auf lange Zeit den Blicken voll 
zogen, der Pulverdampf bildete eine lange, auf dem Meere ruhende Wolke] te 1 Ne 
don wenigſtens zweihundert Fuß Höhe, die auch nicht die äußerſte Spitze | tungsvoll 5 Ohr Tegetthoff, Contre⸗Admiral. 
eines Maſtes ſehen ließ. In dieſer Wolke tobte die Schlacht mit furchtbarer Gravenſtein, 14. Mai. [Das Hauptquartier] des com⸗ 
Heftigkeit; weder einzelne Schüſſe, noch eben einzelne Breitſeiten waren zu] binirten preußiſchen Armeecorps geht, wie die „Sp. Ztg.“ meldet, zu⸗ 
unterſcheiden; es war ein fortwährend rollender Donner von gewaltigſter Kraft nächſt nach Schleswig und wird dort wohl während der Waffenruhe 
— er verkündete deutlich, mit welcher Entſchloſſenbeit um den Preis des . 9 Quartier beſti Wale 
Tages gerungen ward. Das Erſte, was aus dem Pulverdampf hervortauchte, verbleiben, wenn das zum Quartier beſtimmte Jagdſchloß Louiſen⸗ 
war die Fregatte des däniſchen Commodore, bald darauf der „Schwarzen: lund an dem Südufer der Schlei (an der ſogenannten „Großen 
jet ie 57 a A be nähen. 9 1 Senger ee etz: Breite“ zwiſchen Miſſunde i nicht die nöthigen Räum⸗ 
derer N 5 a erg“ hatte nun ge; i i 8 S i i 
während * Zeit einen furchtbar ſchweren Stand: mit ben däniſchen 8 u eee Nase en bleiben ut 
J 10 Rate ak Teste rer d | Kane Umgroend iR von jeglichen Bebensenkehuffer 7 nahen ya 
i r, rke däni r anze iſt von iſſe da 
die Corvette beigefellte; dleſe zweite Fregatte paffirte ae der ſich auch ganze Umgeg jeg fen fo entblößt, daß 


mit großer Entſch 


Commodore 


nach mehreren Breitſeiten, und die Corvette ſetzte 


dieſe Corvette, obzwar das kleinſte Schiff 


der 
und beide 


us 


“Iberichtigende Schreiben zu, welches dieſelbe dem Wunſche des Herrn | Frankfurt a. d. O., Regierungs⸗ 


rollt 
wei 


tändig ent⸗ J erſuche Sie, zur Steuer der Wahrheit dieſe Berichtigung in die Spal⸗ 
n * 


enberg. die Lebensmittel einen enormen Preis erreicht haben. 
allein den Kampf mit einem mehr als doppelt überlegenen — 4 5 Altona, 15. Mai. [herzog Frledrich] Wenn bier allge: 
des däniſchen Geſchwa⸗ 


Helgoland zu. Sein N rg brannte von oben bis unten, bald war die] meiſters, die militäriſchen Monumente zu ſchonen, antwortete der ga⸗ 
Zatelage verbrannt. Agen und Stengen ſtürzten brennend theils auf s Dec, | [ante Gablenz, er hege die größte Achtung vor dem däniſchen Soldaten 


i ; vom Maſt bis zum in der Trümmerha ER . 
Wee e alles theergetränft, Pie des Feuer Heir und es liege ihm viel daran, daß die Monumente, hauptſuͤchlich der 


geworden, und ſomit das Schiff gerettet, iſt bewunderungswürdig. Oeſter⸗„tappere Landſoldat“ vor Schaden gewahrt würden. — Die Ackerbau⸗ 
reich hat wahrlich allen Grund, mit Stolz auf den Mann zu blicken, treibenden, welche längere Zeit hindurch zu ihren Feldern nicht hatten 
der hier commandirte; den glänzen dſten Muth hatte er während möglich zu gelangen können, ſind jetzt eiftig damit beſchäftigt, die Frühlingsſaat 


tes bewieſen, immer ſtrebend, ſeinem Feinde ſo nahe wie möglich zu : L 
ein die Lande und Kaltblütigkeit, welche er Pr alte . — zu beſtellen. Das verſchanzte Lager wird demolirt, Sprengungen von 


nigſtens eben fo glänzend, denn hier war fein eiliges in Sicherheitlaufen: Forts und Pulvermagazinen finden täglich ſtatt, die Demolirungsarbei⸗ 

kein nur Fürſichſelbſtſorgen — nein! während des Brandes feines eigenen] ten verrichten Bauern von Veile und dem Amte Ribe. 

Schiffes unterhielt er nicht allein das Feuer feines Geſchütes, ſondern er Kopenhagen, 15. Mai. [Contribution. — Poſtverbin⸗ 

leitete auch mit ruhiger Umſicht durch fortwährende Signale die Bewegung dung.] Der 3.“ wird geſchrieben: Die „Berlingske Tidende“ 

ſeiner anderen Schiffe, wiederholt ſeinen Lauf hemmend. — Der „Radetzky“ ng. 6 8 5 77 9 

ſtand nun ebenfalls aus dem Feuer, nicht etwa den Rückzug des „Schwar⸗ berichtet, daß preußiſcherſeits in Aarhuus vorgeſtern unter Androhung 

zenberg“ deckend, das that hier nicht Noth, denn einestheils ſchienen die der ſofortigen Beſchlagnahme aller beweglichen Habe noch eine Kriegs⸗ 
änen gar nicht aufgelegt, an Verfolgung zu denken, und anderntheils batte] Contribution zum Betrage von 200,000 Thalern preußiſch eingetrieben 


der „Schwarzenberg“ 15 fein Feuer eingeftellt, er gab die letzten werden ſollte, ſowie daß in Randers an demſelben Tage, alſo ebenfalls 
b, welche an dieſem Tage zwiſchen ihm und ſeinen Feinden gewech⸗ e 7 
ei erg = 10 wie ja auch ſeine ae e eröffnet alten. — nad) dem Eintritt der Waffenruhe, noch Pferde und Kühe fortgenom⸗ 


Die däniſchen Schiffe müſſen furchtbar gelitten haben, namentlich muß das] men worden. Das amtliche Blatt ſpricht dabei die zuverſichtliche Er⸗ 
Commodoreſchiff vollſtändig kampfunfäbig geweſen fein, denn nur ſolch ein wartung aus, daß die preuß. Regierung die betr. Befehlshaber in 
Grund konnte das dänische Geſchw der abhalten, vereint den Verſuch zu] Jütland desavoulren werde. Die Contributionen waren allerdings ſchon 


machen, während des Brandes vom „Schwarzenberg“ dieſen oder den „Ra⸗ f / 
8 5 AR einen. Sie konnten“ dies — angenſchennlich nicht mehr, vor dem letzten Conferenzbeſchluſſe ausgeſchrieben, da jedoch eine Ordre 


ei öſterreichiſchen Fregatten hatten es in zwei Stunden fo weit ges Wrangels die Eintreibung bis zum 12. ſiſtirte, fo glaubte man, daß 


= 


gewachſen fühlten: von hier aus mag man weiter folgern, was der Verlauf offizielle Blatt, daß die Poſtverbindung zwiſchen Fühnen und Jütland 


des Kampfes hätte fein können, wäre durch jenen unfeligen Zufall der ,; 2 r 5 g 1 
Brand el Maſtes bom „Schwarzenberg“ nicht herbeigeführt worden. — einerſeits, wie zwiſchen den beiden Ufern des Limfjord andererſeits, in 


Wie ſehr übrigen? die Dänen auch gelitten haben mögen,  unbegreif: Folge der Oppoſition der deutſchen Befehlshaber bis geſtern nicht ge⸗ 


ſtigeres Reſultat der Schlacht zu erringen, nicht der Ehre des Tages halber, in Thätigkeit getreten iſt. 
— der weiteren viel gewichtigeren Folgen, welche gerade jetzt ein ſolcher en ss 65 
Schlag in den Verhandlungen der londoner Conferenzen zu Gunſten ihrer £ r e u e n. 2 
Sache hätte hervorbringen müſſen. Die zweite däniſche Fregatte und Cor⸗] Berlin, 18. Mai. Wit auh Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 
vette hätten nd) 5 815 das andere Kanonenboot abſchneiden können, Nen geruht: Dem herzoglich anhaltiſchen Kammerherrn, Staatsminiſter und 
begnügten ſich aber, denſelben einige Schüſſe aus großer Ferne zuzuſenden, 3 n b. . 
pa fie ns ihrem Commodore felgen ee 8 5 in] Kreisgerichtsrath Friedrich v. Groddeck zu Gumbinnen und dem Steuer⸗ 
dieſer Richtung gegen Abend am Horizont verſchwanden. Von den Kanonen⸗ Empfänger, Rechnungsratb Baltes zu Bergheim, den rothen Adlerorden 
booten iſt wenig zu berichten, ſie wurden nur auf Momente im Dampfe vierter Klaſſe, dem herzoglich anhaltiſchen Staatsrath Hagemann den kr 
ſichtbar; ſich unter — 3 von Fregatten von 48 Kanonen zu wagen niglichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Kreisgerichtsrath Johann oſeph 
wäre Wahnſinn geweſen. Sie werden ſich wohl bemüht haben eigene 0 . f } 
Fauft un Feinde ſo unangenehm wie be 10 2 10 wie or ihnen Communalförſtern Blancke zu Niederntudorf und Ludwig zu Lichtenau, 
dies gelungen, war von hier aus nicht zu ae fo viel ſich mit dem Fern: | Kreis Büren, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Ober⸗ 
rohr ermitteln ließ, hatten fie ſelbſt aber nicht gelitten. Es dürfte vielleicht] Negierungsrath v. Groß, genannt v. Schwarzhof, in Cöslin zum Bice⸗ 
nicht überflüſſig ſein, ſchließlich zu bemerken, daß der Kampf in einer Ent: | Präſidenten der Regierung in Magdeburg, und den bisherigen Regierungs⸗ 
fernung von 2 ähr zwei deutſchen Meilen von Helgoland ſtattfand, und Rath Deetz in Magdeburg zum Oberregierungsrath und nen 5 
daß ſomit eine Nähe des neutralen Waſſers die Dänen nicht abhalten konnte, Dirigenten zu ernennen; dem Militär⸗Intendanten Meyer vom 7. Armee⸗ 
während des Brandes vom „Schwarzenberg“ einen entſcheidenden Schlag zu | Corps den Titel und Rang e i 
verſuchen. = Raths zweiter Klaſſe zu verleihen; die Intendantur⸗Aſſeſſoren Tiemann 
amburg, 17. Mai. Berichtigung] Von Hrn. Contre⸗ und v. Schwedler von der Feld⸗Intendantur des combinirten Armee⸗ 


Admiral v. Tegetthoff geht der „Hamb. B.⸗H.“ das nachfolgende, die dentlichen Profeſſor und Ober⸗Bibliothekar an der Univerfität in Breslau 


Erzählung der „Ritzebüttler Zeitung“ über das helgolander Seegefecht Dr. Elvenich; und dem 1 Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt 


Einſenders gemäß veröffentlicht. Daſſelbe if an die Redaction der] der als Geheimer et n e Bi, ſowie dem ichen duft 


Bericht über das Seegefecht vom 9. d. M., welcher von Unrichtig⸗ 
onbent fi u Naß N. M. und von Hertzberg in Zielenzig den Charakter 

uſtiz⸗Rath, den Kreisgerichts⸗Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Beyer in 8 

furt und dem Kreisgerichts⸗Sekretair und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Jacobi 


Kreisgerichts⸗Rath bei dem Stadt⸗ und Kreis ericht in Magdeburg zu er⸗ 
nennen; und dem praktiſchen u ı. Dr, Be 
rakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


1862 ertheilte — auf eine Sengemaſchine 
Der Oberlehrer Dr. Strack am königl. Friedri 
hierſelbſt iſt zum Prorektor an der königl. Realſchule ernannt, und demf en, 
ſowie dem Prorektor Brohm am Gymnaſium zu Burg und dem erſten 
Oberlehrer Dörk am Gymnaſium zu Marienburg, der Profeſſortitel ver⸗ 
liehen worden. — Bei der königl. Realſchule hierſelbſt find der Or. E. Til⸗ 
lich, vorher an der Realſchule zu Wittſtock, und der Dr. R. Nicolai, vor⸗ 
ber am Tom⸗Gymnaſtum zu Magdeburg, als Oberlehrer angeſtellt worden. 
— Bei der dorotheenſtädtiſchen Realſchule hierſelbſt ift die Be rderung der 
ordentlichen Lehrer Dr. Vogel und Or. Pierſon, ſowie des Schulamts⸗ 
Candidaten Dr. Scholle, zu Oberlehrern genehmigt worden. — Der prak⸗ 
tiſche Arzt ꝛc. Joeſting in Halberſtadt iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 


92 waaren iſt erloſchen. 


mein erwartet wurde, daß unſer Herzog Friedrich auf der ſtädtiſchen 


ders, hat ſich von allen Dreien bei weitem am muthigſten geſchlagen — Grenze von den ſämmtlichen Mitgliedern des hieſigen Magiſtrats] Halberſtadt ernannt worden. — Der Amen erſter Klaſſe Stanz Theodor 


nach kurzer Zeit nahm die zweite däniſche Fregatte den Kampf mit dem empfangen werden würde, fo if der Nichteintritt dieſer Begrüßung, 


„Schwarzenberg“ wieder auf, indem fie, rückwärts laufend, fi zwiſchen die] w; 5 \ 
letztere und die Corbete legte. Während all dieser 114 kam der „Schwar⸗ tie uns von zuverläſſiger Seite auf das Beſtimmteſte verſichert wird, 


zeuberg“ auch nicht eine Minute zu Athem; nicht daß er von dem Feuer des] led g 0 
Brei nd 8 des Andern gerieth, nein, er war faſt fortwährend den Die Herren v. Könneritz und Nieper ſollen nämlich zufolge Inſtruktio⸗ 
einen zweier * BRAIN, ee rd San BAT: 118 85 hohen Bundestages Se. R En Herzog vermocht haben, 
men, um den „Schwarzenberg“ von der andern Seite anzugreifen, ie Begrüßung abſeiten des hieſigen Magistrats abzubeſtellen und 
Außte Letzterer verloren gehen; aller an dieſem Tage fo glänzend bewieſener 8 PERS zub 
Zeldenmuth dieſes Schiffes hätte dies nicht abwenden können — Streichen eee der herzoglichen Einwilligung aus einleuchtenden 
oder Sinken, zwiſchen dieſen hätte die Wahl gelegen ; und die Flagge ger n nach Lübeck abgereiſt ſein. ; 
1 „Der däniſche Commodore kam Hadersleben, 13. Mal. [Schwediſche Freibeuter.] Da 
aber nicht, ſondern lag eine gute viertel Meile nördlich vor dem „Schwar⸗ man nicht weiß, ob die ſchwediſchen Freibeuter ihre Feindſeligkeiten 


n zuſendend — das däniſche l age d während der Waffenruhe einſtellen werden, und da man von den Dä⸗ 


„Schwarzenberg“ konnte nur Eins verſchlimmern — dies Eine geſchah. Cine| nen nicht erwarten kann, daß fit, im Fall dieſe ſchwediſchen Freiwilli⸗ 
der tauſend Kugeln des Tages traf den Fockmaſt; dieſe eine Kugel mußte] gen ihre Streifzüge gegen die Strandbewohner fortſetzen wollen, dieſel⸗ 
sufällig eine Granate fein und den Maſt in Brand ſetzen. Wo aber war ben hindern werden, trifft man dagegen die geeigneten Vorkehrungen, 
während all dieſer Zeit der „Radetzly“? wird man fragen; er war weit, weit] und es iſt hier heute bereits ein Bataillon vom Regiment Martini 
weg nebelhaft im Pulverdampf zu ſehen. Der „Radetzly“ ift ein viel lang⸗ enger s des Strand eg 
ſameres Schiff als der „Schwarzenberg“, ob er nun mit demſelben nichtf eingetroffen, deſſen Leute längs es vertheilt werden ſollen. 
hatte Schritt halten können, oder was ihn fo weit von feinem Commo⸗ Geſtern Nachmittag ſtanden die Strandwachen nördlich und ſüdlich 
dore getrennt, iſt 180 1 1 gabe 4 85 lea Be Een Kon Ford fortwährend unter Waffen, da man den ſchwediſchen Frei⸗ 
Falter eld enheit eines Miles, Mißgeſchicl, den Muth, die ſchaarendampfer bis Sonnenuntergang den kleinen Belt d ab 
Kaltblütigkei eines ie 9 he elt auf und a 
‚Utigleit und Leſonnenheit Diannes ee feine Raben dampfen ſah. (Den ſchwediſchen Bärenjägern u. ſ. w. könnte ihr Frei⸗ 
5 auf einen Platz geführt, wo er ſich allein, ohne baldige Hilfe, von] beutertreiben doch übel bekommen. Im Falle einer Gefangennahme 
allen drei feindlichen Schiffen umgeben ſah — ohne Wanken das Feuer von würde man vermuthlich und mit Recht kurzen Prozeß mit ihnen machen). 
allen erwidernd; das Feuer des däniſchen Commodore mit ſeinen Bugkano⸗ [Aus Friedericia] hört man nachträglich, daß der erſte öfter: 
nen, das der ic regatte und Corvette mit feiner Backbordſeite — und reichiſche Offizier, welcher vom Bürge 4 
gerade zu dieſer Zeit ward er zum großen Theil feiner Wehrhaftigkeit bes Ob fgler, welcher d 
raubt, indem die Kanonen ſeines Vorderdecks von Flammen umgeben waren, Oberſt, Graf Auersperg war, 1 r das Infanterie⸗Regiment Prinz 
! randes bers Wilhelm von Schleswig-Holftein- Glücksburg (Bruder unſeres Königs) 
wendet werden mußte Was Mannskraft und Entſchloſſenheit thun konnten, führt. Der Oberſt mit 3 anderen öſterreichiſchen Offizieren und 40 
batte der „Schwarzenberg“ bis dahin geleiftet, jetzt mußte er aber aus dem bis 50 Soldaten waren die erſten Oeſterreicher, die in die Stadt durch 
Kampfe ſcheiden; aber wie? zwiſchen ihm und dem neutralen Waſſer lagen d } ückten und die Hauptw 0 ie 2 beſetzten 
zwei feindliche Schiffe, während ein drittes noch ſeitwärts in Kanonenſchuß⸗ das Prinzenthor rückten ptwache und die hore bien, 
Weite ſich befand und in wenigen Minuten ebenfalls am Platz fein konnte.] Eine Stunde ſpäter rückten ein Paar Generäle und 3 Regimenter ein 
5 Dennoch ſchüttelte der „Schwarzenberg“ feine Gegner ab und ſtand nach!] und zuletzt Feldmarſchall⸗Lieut. Gablenz. Auf die Bitte des Bürger⸗ 


einen 


ſrichen hätte dies Schiff wohl ſchwerlich. 


zenberg“, ihm einzelne Kuge 
beſchien überhaupt nicht wieder auf dem Kampfplatz. — 


anboten, wo kein 


war jetzt über den deutſchen Commodore hereinge 
hatte ihn auf 10 0 0 


und ein bedeutender Theil ſeiner Mannſchaft zum Löſchen des 


* 


j wi N ’ 
u er ns Aa 


en 


Werner iſt zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Stallupönen, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, ernannt worden. 


Berlin, 18. Mai. [Seine Majeftät der König] nahmen 
geſtern, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben zuvor Ihre königl. Hoheiten den 
Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin nach ihrer Rückkehr von Lü⸗ 
beck empfangen hatten, an dem Familien ⸗Diner bei Ihren königlichen 


lediglich der Einwirkung der deutſchen Bundescommiſſare zuzuſchreiben. 


nahmen Allerhoͤchſtdieſelben den Vortrag des Geheimen Kabinetsraths 
Wirklichen Geheimen Raths Illaire und des Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsraths Coſtenoble und darauf den Vortrag des General⸗Ad⸗ 
jutanten, General⸗Lieutenants Frhrn. v. Manteuffel entgegen, empfin⸗ 
gen Se. Durchlaucht den Fürſten Wilhelm Radziwill, den Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Bismarck⸗Schönhauſen, den Minifter des Innern Gras 
fen zu Eulenburg und den General-Adjiutanten, General⸗Lieutenant 
v. Aloensleben I. (St.⸗A.) 
[In Sachen der ſchleſiſchen Weber] meldet die „Kreuzz.“: 
Die Fabrikbeſitzer Gebrüder Reichenheim haben ſich in der Sache 
der ſchleſiſchen Weber an das Staats miniſterium gewandt und behufs 
Erörterung der Lohnverhältniſſe ſich bereit erklärt, ihre Geſchäftsbücher 


Antwort dahin ertheilt worden, daß bei den demnächft eintretenden Er⸗ 
mittelungen beide Theile gehört werden würden, ſo wie daß die Er⸗ 
klärungen Beider einen gleichen Anſpruch auf Veröffentlichung hätten. 


A. 3.“ daß, nachdem Baiern, Württemberg, Darmſtadt, Naſſau und 
Hannover durch ihr Nichterſcheinen gezeigt haben, daß fie an einem 
Zollverein mit Zugrundelegung des franzöſiſchen Handelsvertrages nicht 
Theil nehmen wollen, es nothwendig geworden war, die Verhältniſſe 
derjenigen deutſchen Staaten in Betracht zu ziehen, die, obgleich geo⸗ 


rmeiſter empfangen wurde, ein 


namentlich Badens. Demzufolge wurden mit der badiſchen Regierung 


die zw Ä : 
en daß die drei daͤniſchen Schiffe ſich einer ſolchen Aufgabe nicht mehr auf die Erhebung verzichtet werden würde. — Weiter berichtet das 


lich bleibt es 55 daß ſie keine letzte Anſtrengung gemacht, ein gan⸗ regelt worden ſei, wogegen die Poſtdampfſchifffahrt auf Aarhuus bereits 


zu verleihen; die Kreisrichter Roß my in Sorau, Patzſchke in Chftrin, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 1 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag > 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 19. Mai 1864. 


Das dem Kaufmann J. 58; Prillwitz 5 Berlin unter dem 3. Dez. 
e r 


⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 


Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl Theil. Heute Er 


vorzulegen. Wie wir hören, iſt ihnen darauf bereits eine vorläufige 2 


[Ueber den Stand der Zollconferenzen] hort die „Nordd. 2 


graphiſch getrennt, doch einem Beitritte ſich zugänglich gezeigt hatten, > 
Verhandlungen angeknüpft, um feftzuftellen, wie Baden beim Zolloerein 


er zum 


. 9 


5 5 3 * 3 HF j 1 
bleiben und an den Vortheilen des ftanzöſiſchen Handelsvertrages Theil] ſchienen, fie find aber noch mit neun zu multipliciren. Demnach find in 


nehmen könne. Jetzt iſt hierüber eine vollſtändige Einigung erzielt 
worden. Ebenſo find die mit dem Königreich Sachſen angeknüpften 
Verhandlungen zu einem günſtigen Abſchluß gelangt, während ſolche 
mit Kurheſſen noch in der Schwebe ſind. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, 
daß alle anderen Regierungen, die ſpäter Neigung zu einem Beitritt 
an den Tag legen, nur unter denſelben Bedingungen beitreten können. 
Gegenwärtig wird nun über die neue Organiſation des Zollvereins 
berathen. 

l Die Arnim'ſche Adreſſe.] In Danzig, Elbing und Königs⸗ 
berg bereitet man ſeitens der liberalen Partei eine Kundgebung für 
die Arnim'ſche Adreſſe vor. (Wie wir hören, iſt es auch in Breslau 
im Werke, eine große Volksverſammlung in dieſem Sinne ſchon 
in den nächſten Tagen einzuberufen. Was uns betrifft, ſo haben wir 
gleich bei Mittheilung der Adreſſe erklärt, daß dieſelbe ſowohl von libe— 
raler wie von confervativer Seite ohne alle Gewiſſensſerupel unterſchrie⸗ 
ben werden kann. Gegenüber der londoner Conferenz ſcheint uns in 
dieſer deutſch⸗nationalen Sache gerade eine Vereinigung aller 
politiſchen Parteien in Preußen von der größten Wichtigkeit und in 
dieſem Augenblicke dringend geboten zu fein. D. Red. d. Bresl. Z.). 

Danzig, 16. Mai. [Marine.] In voriger Woche iſt ein 
Commando von 1 Offizier, 4 Unteroffizieren und 96 Sciffsjungen 
nach Swinemünde abgegangen, woſelbſt die Schiffsjungen an Bord 
der königl. Briggs „Rover“ und „Mosquito“ kommen ſollen. Die 
beiden Briggs werden Segelübungen im Haff abhalten. (Weſtpr. Z.) 

Colberg, 13. Mai. [Major Beitzke.] Heute iſt der Major 
a. D. Beitzke aus Cöslin hier eingetroffen, da vor dem Kommandan⸗ 
turgericht die Schlußverhandlung über die gegen ihn gerichtete Denun⸗ 
ziation ſtattfindet. (Y. f. P.) 

Stettin, 18. Mai. [Die Reife des Königs hierher! iſt 
wieder ungewiſſer geworden. Wenn ſie überhaupt in dieſen Tagen 
unternommen wird, fo ſoll hier keine Truppen⸗Inſpection ftattfinden. 

Se. Majeſtät wird ſich vielmehr nach kurzem Aufenthalt nach Swine⸗ 

münde begeben. (Oder ⸗3.) 

Minden, 16. Mai. [Die Familie des däniſchen Haupt⸗ 
manns Ancker!] if, wie die „Rh. 3.“ meldet, hierher übergeſiedelt. 
(Er hat, wenn wir nicht irren, das Unglück gehabt, daß fein Beſitz— 
thum auf der Inſel Bornholm durch eine Feuersbrunſt beſchädigt 
wurde.) 

Erkelenz, 15. Mai. [Der frühere Abgeordnete unfe: 
res Wahlbezirks, Gutsbeſitzer Aldenhoven, ] hat durch einen 
Unfall am 7. d. M. ſeinen Tod gefunden. (Hr. Aldenhoven iſt eins 
der älteſten Mitglieder der liberalen Partei in Preußen, er gehörte der⸗ 
ſelben ſchon auf den vormärzlichen rheiniſchen Prooinziallandtagen und 
in dem vereinigten Landtage an. Der „Unfall“, von dem einige rbei⸗ 
niſche Blätter ſprechen, wird von andern als ein Selbſtmord bezeichnet, 

zu dem den Unglücklichen ein Anfall von Hypochondrie während ſeines 

Aufenthalts im Bade Ems getrieben hat.) 


Deutſchland. 


Wiesbaden, 15. Mai. [Der Landtag] wurde geſtern bis 
zu dem 23. d. M. vertagt. Bevor dieſes geſchah, fanden Sitzungen 
der Einzelkammern und eine ſolche der vereinigten Kammern ſtatt. In 

der letzteren wurde das Miniſterial⸗Budget votirt. Die Stände ſtrichen 
mit großer Majorität die Koſten der auswärtigen Geſandtſchaften. Die 
Regierung vermochte auf die Frage des Dr. Lang, ob ſich irgend ein 
Fall namhaft machen laſſe, in welchem die Geſandtſchaft irgend einem 
naſſauiſchen Staatsangehörigen auswärts einmal von Nutzen geweſen 
ſei, nichts beizubringen. Die Mitglieder der erſten Kammer: Kauf 
mann Chriſtian Scholz und Eiſenhütten⸗Beſitzer Carl Giebeler erflär: 
ten ebenfalls vom mercantilen und induſtriellen Standpunkte aus, „ſolche 
kleinſtaatliche Geſandten hätten gar keinen Einfluß; irgend ein befreun⸗ 
detes Geſchäftshaus ſei einem weit dienlicher; wenn man ſehe, wie die 


naſſauſſche Diplomatie in den Verhandlungen über die Anſchlüſſe unſrer 


Eiſenbahnen und über den Handelsvertrag und den Zollverein verfah⸗ 
ren habe und noch verfahre, dann komme man zur Anſicht, es ſei 
beſſer, man habe gar keine.“ In der Sitzung der zweiten Kammer 
ſtellte Dr. Lang den Antrag: In Anbetracht, daß die Nichtbetheiligung 
an der berliner Zolleonferenz ſeitens der naſſauiſchen Regierung, in 
Verbindung mit dem Umſtande, daß Preußen mit Sachſen und andern 
Zollvereins⸗Regſerungen bereits abgeſchloſſen habe, die Gefahr eines 


Ausſchluſſes Naſſau's aus dem Zollverein in die bedrohlichſte Nähe 


rücke; daß ferner der Handelsvertrag mit Frankreich für Naſſau nur 


* Vortheile und keinen Nachtheil biete, und daß kein Grund vorliege, 


etwas daran zu ändern; daß endlich ein Anſchluß Naſſau's an einen 
etwaigen Zollbund Süddeutſchlands mit Oeſterreich unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Situation durchaus nicht entſpreche, fordere die Kammer die Re⸗ 
gierung dringend auf, die Verhandlungen mit Preußen, und zwar im 
Sinne des Beitritts zum Handelsvertrage und dem neu zu conſtituiren⸗ 
den Zollvereine, ſofort wieder zu eröffnen. Die Majorität der Kam⸗ 
mer (16 Stimmen gegen 6 Clericale) trat dem Antrage bei. Die 
naſſaulſche Regierung kann nun nicht mehr behaupten, daß die Stim: 
mung des Landes zweifelhaft ſei. Die Kammern haben ſich zweimal, 
1862 und 1864, gegen die münchener und wiener Politik ausge⸗ 
ſprochen. Sie werden zu einem Abkommen, welches auf letzterer be: 
ruht, nie „Ja“ ſagen. (K. 3.) 
Göttingen, 16. Mai. [Rudolf Wagner +.) Der Phyſio⸗ 
loge Rudolf Wagner iſt am 13. d. M. im 59. Lebensjahre nach lan⸗ 
gen und ſchweren Körperleiden verſchieden. In ihm verliert die Natur⸗ 
wiſſenſchaft einen Hauptvertreter der anti⸗materialiſtiſchen Richtung. 
Schwerin, 17. Mai. [Aus dem feudalen Muſterſtaate] wird 
der „Volksz.“ geſchrieben: Dem Prügelgeſetz iſt kürzlich ein anderes drako⸗ 


naiſches Geſetz gefolgt, welches ſich „revidirte Verordnung, betr. die Wilddie⸗ 


bexei und den Jagdfrevel,“ nennt und am nächſten 1. 0 in Kraft treten 
ſoll. Wir können hier nicht auf eine genaue Kritik dieſer Verordnung ein⸗ 
gehen. Aber wir wollen daraus hervorheben, daß nach derſelben ein Bauer, 


welcher im Verein mit mehreren anderen an einem Sonn⸗ und Feſttag zwi⸗ 


ſchen Sonnen⸗Untergang und Aufgang eine Wilddieberei begeht und ein Reh 
auch nur anſchießt, mit zwei Jahren Zuchthaus und außerdem, wenn 
drittenmale rückfällig iſt, mit ſechs Jahren Zuchthaus, zuſam⸗ 
men mit acht Jahren Zuchthaus beſtraft werden kann. Dabei ift zu bes 
achten, daß die Widerſetzlichkeit der Wilddiebe gegen die Jagdberechtigten oder 
die Jagddeamten, wenn nicht nach anderen Strafgeſetzen eine ſchwerere 
— 55 verwirkt iſt, noch beſonders mit Zuchthaus bis zu pier Jahren 
bei welchem der Regel nach nicht 

bermuthet werden wird, „vorwiegender Rückficht auf 
inn“ Wild auf fremdem Jagdgebiet erlegt over gefan 
abe, macht ſich nur des „Jagdfredels“ ſchuldig, und dieſer wird nur 
fteafen geahndet. — Nach einer am 26. b. Mts. erlaſſenen neuen 


Der Vornehmere, 


e daß er aus 


Ai 


3 Landarbeitsbaus- Ordnung lönnen auch hilfsbedürftige arbeitsfähige Perſo⸗ 


„wenn fie ihrem Gutsherrn dreimal die Arbeit verweigert, wandernde 
Sarbiert geſellen, wenn fie das Verbot des Bettelns oder die Abweichung 
Von der Reiſeroute oder Ziel dreimal Abertreten haben, und heimathsloſe 

widuen dem Landarbeitshauſe zu Güſtrow verfallen. Auch für ſolche 

fonen find zuläſſige Strafen: körperliche Züchtigung, Tretmüblenarbeit 
amd Verſetzung in die ſtrenge Detention, bei welcher die Tretmühle regelmä- 
Big zur Anwendung gebracht wird. — Vor einiger Zeit machte ich Ihnen 
R ind von Mittheilungen unſeres ſtatiſtiſchen Büreaus ſtatiſtiſche Ans 
gaben über die hier während 9 Jahren — von 1852 bis 1860 — begange⸗ 
nen Forſt⸗ und Jagdfrevel. Nachtzaglich habe ich wahrgenommen, daß ich mich 
dabei geirrt babe, indem ich den Jahresdurchſchnitt mit dem jähr. Zeitraum ver⸗ 
wechſelt hatte. Die angegebenen Zahlen hatten mir für 9 Jahre ſchon groß genug er⸗ 


jenem Zeitraum in den ſchwerinſchen Forſten 126,261 Forſt⸗ und Jagdfrevel 
im Schadenswerthe von 32,517 Thlr. abgebüßt von 121,329 Vekurtheilten 
durch 58,599 Thlr. Geldſtrafe, 1,360,287 Stunden Gefängniß, 9954 Stunden 
Arbeit und in 1935 Fällen durch körperliche Züchtigung, alſo, jeden Fall nur 
mit 15 Hieben berechnet, durch 29.025 Stockprügel. Das iſt ſchon eine ganz 
hübſche Anzahl von Prügeln, nach dem neuen Prügelgeſeſetz wird es aber 
noch ganz anders fluſchen und zweifelsohne werden die Herren Baſtoni und 
Comp. in Cettinje, wenn die den mecklenburgiſchen Behörden offerirten 
Prügel, 10 Nir. das Stück, angenommen werden, ausgezeichnete Geſchäfte 
machen. Von einem unſerer Domanial⸗Amtsgerichte ward kürzlich ein 
Frauenzimmer ausgehauen, weil — es zum zweitenmale ein unehe⸗ 
iches Kind geboren hatte. 


Breslau, 19. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Agnesſtraße] 


Nr. 3 ein kleiner ſchwarzwollener Teppich mit geſtickten bunten Blumen und 
ſchwarzen Franſen, und mit ſchwarzem Glanzkattun gefuttert; Katharinen⸗ 
Straße Nr. 8 ein Deckbett mit braun⸗ und weißkarrirtem Ueberzug, zwei 
Kopfkiſſen mit blau⸗ und weißkarrirtem Ueberzug, ein Unterbett, ein Berttuch 
und eine Bettdecke von weißer Leinwand. 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Roſina Kruber lautend. 

[Auffinden einer männlichen Leiche.] Am [7ten d. Mis wurde 
der 26. Jahr alte Steindrucker⸗Gebilfe H., welchen man ſchon feit einigen 
Tagen vermißte, entſeelt aus der Ohlau an dem Holzplatze vor dem Ziegel⸗ 
thor ans Land gezogen. N j 

Am 17ten d. Mts., Vormittags 9% Uhr, ift eine 32 Jahr alte, unver: 
beirathete weibliche Perſon, aus Domatſchine bei Sibyllenort, hierher in das 
Kloſter der Eliſabethinerinnen gebracht worden, welche eine totale Verbren⸗ 
nung der ganzen Körperoberfläche von Kopf bis zur Zehe zeigte, jo daß ihr 
Tod in der kürzeſten Zeit zu erwarten ſteht. Dieſelbe iſt am 17ten d. M., 
Früh 4 Uhr, bei einer Feuersbrunſt, welche in ihrer Wohnung ausbrach, 
beim Retten der Betten auf dieſe Weiſe verunglückt. x 

Angekommen: Coſtenoble, Geheimer Rath, aus Berlin. (Bol -Bl.) 


O. Langenbielau, 17. Mai. Von einigen Führern der liberalen 
Partei ſind gleichgeſinnte Wahlmänner des Kreiſes in einem gedruckten 
Schreiben aufgefordert worden, Unterſchriften für die Arnim'ſche Adreſſe an 
Se. Maj. den König wegen Schleswig⸗Holſtein zu ſammeln. Die Anre⸗ 
gung dazu ſoll von conſervativer Seite ausgegangen ſein, ſo daß ſich jene 
Herren erſt nach mannichfacher Beſprechung des Schriftſtückes zur Befür⸗ 
wortung deſſelben entſchloſſen haben. Abgeſehen von der muſtergiltigen 
Form der Adreſſe, ſind wir auch wegen des Inhalts derſelben mit Ihrem 

eitartikel vom Sonnabend einverſtanden, d. h. man muß das Gute nehmen, 
woher es kommt, und es freut uns, daß die Adreſſe allſeitig — wie wir 
hören — vielen Anklang findet. — Zur Zeit regiert hier der Frühling in 
aller Macht und Pracht und ſein ſonnenſtrahlender Scepter ruft Alles zur 
friſchen und fröhlichen Entwickelung. In ganz Europa dürfte es kaum ein 
Waſſer geben, welches mehr arbeiten muß, als unſer zum Vexſiechen ange: 
ſtrengter Bach und nun fol er noch in dem romantischen Oberbielau ein 
Waſſerrad don 27 Fuß Durchmeſſer treiben! 


Schrimm, 12. Mai. [Falſchmünzer.] Seit einigen Wochen circu: 
lirten hier und in der Umgegend falſche Tbalerſtücke. Unſerer Polizei 
und dem Gensd'arm Zeige in Kions iſt es jedoch gelungen, die Verfertigen 
dieſer neuen Bleithaler zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Der Meiſter 
dieſer Falſchmünzer iſt ein heruntergelommener Dorfmüller, der ſich viele 
Mühe gegeben hat, aus Blei die Thaler mit der Jahreszahl 1860 zu prä⸗ 
gen, leider iſt das falſche Geld zu hell und glänzend gerathen und fehlt, wie 
dies bei nachgemachten Thalexn ſchon fo oft vorgekommen, auch dieſen Blei⸗ 
thalern die Randprägung. Man vermuthet trotzdem, daß es den Verferti⸗ 
1 und ihren Helfershelfern gelungen iſt, ſchon eine ziemliche Summe in 

mlauf gebracht zu haben. (Oſtd. 3 


Pleſchen, 17. Mai. [Verhaftung.] Vorgeſtern wurde von Gendar⸗ 
men der Tagearbeiter Gulski in Karſy verhaftet und gefeſſelt hier einge: 
bracht. Der Verhaftete, einer der gefährlichſten Diebe, hat ſich bereits durch 
feine Geſchicklichkeit, aus den verſchiedenſten Gefängniſſen zu entfliehen, einen 
Ruf erworben. Auf feine Ergreifung ſoll gegenwärtig eine Prämie bon 
50 Thlr. geſetzt geweſen ſein. Nachdem er vor 11 Monaten Gelegenheit 
fand, aus dem Zuchthauſe in Rawitſch zu ee eee er es au 
machen, 'zweimat aus der biefigen Frohnveſte, und einmal aus dem Polizei⸗ 
gefängniß in Sobotfa glücklich die BR u ergreifen. Die Zeit feiner rei: 
heit benutzte er zu einem Ausfluge nach Polen, kehrte aber nach 4 Mongten 
wieder nach Preußen zurück. Vor 3 Wochen wurde er in einem Schornſtein 
zu Karſy verſteckt gefunden, wußte ſich aber damals ſeiner Haft zu entziehen. 
Vorgeſtern überraſchten ihn die Gendarmen in dem Augenblicke, als er in 
einer Scheune in Karſy an einem reichbeſetzten Tiſche das „liebliche Feſt der 
Maien“ begehen wollte. (Oſtd. 8.) 


Storchneit, 16. Mal. [Ein Mord.] Vor einigen Wochen kam ein 


Detachement Ulanen aus Gojtyn direct in den Wald von Belenein, einem 


Dorfe zwiſchen Goſtyn und hier gelegen, um dort eine ziemlich große Partie 
re Gewehre, Flinten ſowohl als Kanonenröhre, in Beſchlag zu neh: 
men und fortzuführen. Es wußte Niemand, wer ſie dorthin verſteckt, auch 
Niemand, wer dem Militär in Goſtyn davon Anzeige gemacht hatte. Das 
letztere legte die dabei intereſſirte Partei jedoch ſofort dem dortigen deutſchen 
Joͤrſter Jähner zur Laſt. Der Mann kam aus dem Dienft und wohnte in 
der Nähe ſeines früheren ) e 

Hier erhielt er einigemal Drohbriefe, worin ihm geſagt wurde, daß er den Lohn 
für ſeinen Verrath ganz ſicher bekommen würde. Er zeigte dieſe Drohbriefe 
zwar der Polizeibehörde, es ließ ſich jedoch nichts vornehmen, da dieſelben 
annonym waren und auch ſonſt aus keinem Umſtande auf den Abſender zu 
ſchließen war. Vor einigen Tagen führte nun den Mann ein Geſchäft 
nach einem etwa eine halbe Meile entfernt liegenden Vorwerk, welches zur 
Herrſchaft Gola gehört, wo er von dem dortigen Amtmann, den er kannte, 
freundlich aufgenommen und bewirthet wurde. Bei ſeiner Rückkehr aber 
tritt ihm unterwegs ein Bedienſteter jenes Vorwerks, mit dem er in ſeinem 
Leben nie etwas zu thun gehabt hatte und der ihm ſogar nicht einmal be⸗ 
kannt war, in den Weg, und ſchlägt ihn mit einem großen Stock, an wel⸗ 
chem unten eine eiſerne Schaufel beſeſtigt war, dermaßen über den Kopf, 
daß er gleich umſank. R 
Ne nd angegriffen, da 5 lich 
fegen Var Der 3 ſorder hielt ihn waheſcheinlich für todt und ließ ihn 
liegen. Es gelang jedoch dem Halbtodten nach einiger Jan, ſich bis zur 
nächſten menschlichen Wohnung zu ſchleppen, von 155 er 8. igſt nach Hauſe 
geſchafft wurde. Außerdem, daß er im Geht 15 ' cla en Händen ganz 
zerfetzt war, hatte ihm der Mörder ein Auge fl ge 9485 und namentlick 
den Unterleib ſo verletzt, daß alle ärztliche aus nur im Sande war, ihn 
ſo lange zu erhalten, bis der Thatbeſtand von der BER aufgenommen 
war. Hoffentlich wird die weitere Unterſuchung * en, wer der eigentliche 
Anſtifter des Mordes iſt. Der Mann binterläht eine Frau mus * 

/ ö ie 2 g. 


Metesrologifche Beobachtungen. 


7 5 
Der Barometerſtand bei Grd. Liuft⸗ Wind⸗ 


0 A g & Ba⸗ richtung und ® 
Linien. die © Zempe 2 etter. 
A e a ee, e, i, O2, 5 
Breslau, 18. Mai 10 U. Ab.] 332,97 1749 Sn “ N Heiter. 
19. Mai 6 U. Mra.| 331,69 49,4 — . Heiter. 


Breslau, 19. Mal. [ Waſſerſtand.] OP. 16 F. 18. UP. 3 F. 28. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18 ee 9 Uhr. Fortvauernde Geſchaftsſtlle. Die 
Zproz. begann zu 66, 75 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe zproz. Rente 
56, 65. Ital. proz. Rente 69, —. Itali. neueſte Anl. —. äproz, Spanie 
49%. Iproz. Spanier 45%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn Attien 407, 50, 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1157, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Attien, 532, 50. 

London, 18. Mai, Nachm. 3 Ahr. Silber 60%. „Türk. Conſols 48%, 
Heu, une 8e Iroz. 9 45%. 

en 894. Sardinier 85%. 

Wien, 18. Mai. Matte a, ftilles Geſchäft. proz. Metall. 72, 50 
proz. Metall. 64, 80 1854er Looſe 92. Bank⸗Aktien, 782. Nordbahn 183, 
National⸗Anl. 80, 20. Credit⸗Aktien 193, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
184, >. Lendon 4, 10. Hamburg 5 80 Paris 45, 15 Gold —. 
Böhmiſche Weitbahn 7, 25. Neue Looſe 129, 75 1860er Looſe 96, 10. 
Lomb. Eiſenbahn 246, 


Frankfurt a. M., 18. Mai, Nachm. 2½ Uhr. Bei etwas niedrigeren 


Courſen feſte Haltung. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh. Berbach 143. Wiener 
Wechſel 10. Darmſtädter Bank⸗Aktien 221, Darmſt. Zettel-Bant 245, 
Sproz. Metall. 617. 4 proz. Metall. 5. 1854er Loofe 7874. Oeſterr. 
Nat.⸗Anl. 67 7 CeſterrFranzof. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 189. Oeſterr. Bant: 


n 


6 —— ee 
Auth. 792. Defterr. See Sefen, ie 


Domicils, auf einem deutſchen Dorſe (Feuerſtein).] Th. 


unte ſich zwar wieder, wurde jedoch auf's | 
Er erma er den mörderischen Streichen endlich er⸗ T 


Mexikaner 44),. Sproz. Ruſſen BR, 155 


77 Ir re mr 
N R r 


Nahebahn 28. Heſſ. L 
3. 1864er Looſe 99. 


Hamburg, 18. Mai, Nachm 2% Ühr. Malt, rubig. Schwül. Schluß⸗ 
Courſe: Slational-Ynleibe 69. Arien, Gredik-Uftien | Vereinsbank 
104%. Nordd. Bank 106%. Rheinische 98%. Nordbahn 63%. Finnland. 


Anleihe 86%. Disconto 4 
Hamburg, 18. Mai. 
Roggen feſt, pr. Juni⸗Juli ab Memel zu 60, De 
offerirt, ruhiger. Oel höher, Mai 26%, Oktober 

Liverpool, 18. Mai. [Baumwolle.] 5,000 
London, 18. Mai. 
ſehr wenig 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 100% bz. 


Staafs-Anl. von 188905 103 4 bz. Dividende pro 1862 
dito 1850, 6204 95 52. Aachen-Düsseld.] 3½ 
dito 185314 95 6. Aachen Mastrichf 0 
dito 1854/4421100 8 Amsterd.-Bottd. .| 6 
"dito 1855/4% 00 G Berg .-Märkische.| 6 
dito 1856/41 100 bz Berlin-Anhalt....| 8% 
dito 1857145, |100 6. Berlin-Hamburg| 6% 
dito 18589)442 100 ba. Berl.-Potsd.- Mg. 1 
dito 1864/4½ 100 ba. Berliu-Stettin. 7% 

90% Böhm-Westb. — 


Staats-Schuldscheine]3 
Präm.-Anl. von 1855131, 11% 
berliner Stadt-Obl.. 4 


3 [ Kur- u. Neumärk. 3% 89, be. Cosel-Oderberz.. 
pommersche 380% ba. dito St.-Prior.“ — 
3 Posensche 4 — — — dito dito | — 
\E) dito Bl — Ludwigsh.:Bexb. 9 
S/ dito neue 4 95% G. Magd.-Halberst. . 25 ½ 
Schlesische. . . . . 3½93½% B. Magdb.-Leipzig. . 1? 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 97 ½ B. Mainz-Ludwigsh 7 
(pommersche 4 97 br. Mecklenburger 2 
S Iposensche 4 |%Y, B. Neisse- Brieger. 4 
= Preuss ische 4 07 B. Niedrschl.-Märk.| 4 
) Westph. u. Rhein. 4 97 B. Niedrschl. Zwgb.| 24442 
Ö [ Sächsische........ 4 98½ G. Nordb. Fr.-Wilh. 840 
Schlesische. Is 984, B. Oberschles. A... 1088 
Louisd’or 110% G. |Oest.Bkn. 87% bz. 7 5 2 loge 
Goldkronen 9.140. Poln.Bkn. — — Oestr.-Fr. St. B. is 
Ausländische —— — St-B| — 
Oesterr. Metalliques. jo pein-Tarn 21 
ito Nat-Anl. ..|6 Rheinische... .... 6* 
dito  Lott,-A.v.60)5 | dito Stamm-Pr.| 6 
dito dito 64.— „„ Rhein-Nahebahn — 
dito S4 er Pr.-A.|4 Khr. rf. K. Oldb.] 4% 
dito Eisenb.-L. Stargard. Posen.. 6 
Russ.-Engl. Anl. 186206 Thüringer 7 
dito 4½% Anl. . . 


4 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 
Poln.Pfandbr.IH.Em.|4 
Poln. Obl. à 500 Fla 88 


r r Berl. Kassen- V.] 5% 6 119½ ba. 
dito à 300 Fl. 's0 7 
dito 4 200 Fl 8 . 4 N 128 
Kurhess. 40 Thlr. — Biene Bank. ..| 5 575 7 
Baden. 38 FI. Loe I, B. ee * 1 
Darmst. Zettelb.] 9 6 . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank. 715 7 103 bz. 
Berg.-Märkische...... 414110014 G. Gothaer 5% 67 4% etw.bz.u.G. 
di 11.1412 1100 Hannoversche B.] 5 515 99% G. 
dito IV. ao 6. Hamb. Nordd. B.] 6 875 1031 G. 
dito III vSt.3½ 8.03 1010 bz. »  Vereins-B.| 64½% | 61% |4 [10414 G. 
Cöln-Minden. ........ 441101 0. Königsberger B.| 5% | 5% 4 103.8 
dito II. |103%, G. Luxemburger B10 9 105% @ 
dito 192 — Magdeburger B. 4% | 4 94½% G 
dito IIIA %½ 6. Posener Bank. . 51% 96 B. 
dito 4,1994, G. Preuss. Bank.-A.| 61/,, 78/4 131 B 
dito IV. a 89% baz. Thüringer Bank.] 3 4 70%, B 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 |90 B. Weimar „5 5% 9 
dito 11.1444 197 5 
Niederschl.-Märk.....]4 5 5 alt 
dito conv.4 405 % G. eee 4 n 915 r pe 
dito u [94 bz. Darmstädter „ 6% 8% 87% bau. G. 
, dito IV. 4 — — Dessauer „0 .bo2 5% B. a 
Niederschl. Zweigb. Discd-Com- Ant J 7 — 99% br. 
G Genfer Credb. A| 3 Fr 49%, i. P. be 
Oberschles. A. 3 — 704. ba. 
dito A 7 97 etw. bz 
dito B.| % 8 
“dito 5 esterr.Credb.A| 81% 3,8: 
dito F. Schl Ban Ver- 81 
Oest.- Franz . 43 K 8 6 8 
Oest. südl: St.-B. . 3 2534253 ½ bz. 
Rhein. v. St. gar. 4% — — Minerva . .. .. . — — 
kKhein Nahe-B. gar. 4 ½ 99% bz. Fbr.v.Eisenbbdf.| 8½ | 8 


Wechsel- Course. 

Amsterdam 250 Fl. k. Augsburg 100 Fi 
ito 250 Fl. 2 

Hamburg 300 Mk......|k. 

> 


Getreidemarkt (Schlu 
Geſchäft, Preiſe unverandert — Sehr ſchoͤnes Wetter. 


Berliner Börse vom 18. Mai 1864. 


Elsenbahn-Stamm-Actien. 


Leipzig 100 Thi. 
dito 10 Thir. 


Getreidemarkt.] Loco-Weizen ruhig. Loco- 
Ant bis Auguſt zu 60—62 


„ Umſatz. Ruhig, feſt. 
bericht.) In Getreide 


1863 Zf. 
— 33% 6 G. 
— 13 bz. 
6. la 100% B. 
6 113%, be. 
9 4 172 B. 
7 141 
dla 11 85 ( 
8 4 2 ba. (I. D.) 
2 5 67105 ba. u. G. 
7½% ja 134 B. 
4% 182% @ 
11, 14 160% ba. 
= 4%89% @. 
— 64% 6. 
9 4 fl n. 
22% 4 20% etw. bzu.B. 
17 4 1250 @. 
7%, 4 124% be. 
4 173% br., B 
A 4 195% B. 
A 4 1% 8. 
* 4 J70½ bu. 
= 64% a 66 b 
104, 37½ 160 ba. 
10% 3½/14% B. 
10% 3½%160 52 
— 15 1107 ½ be. 
5 143% bz 
2 4 [73% ba 
— 4 1100 ba. 
— 44 [107 B. 
0 4 126% ba. 
5 375 1 B. 
4% 13121100 bz. (i.D.) 
7%, 1 125 B 


Bank- und Industrie-Papiere, 


w 
83%. 


G. 4 
S be. 
1 — 
5 123% etw. bz. 
5 0% % etu. bz. 
M56. 20 b 


B. 


8. 
M. 
8. 
dito en Mk. 2 M15 bz. Frankfurt a. M. 100 Fl.] 3 M.|66. 20 bz 
M.] 20% b. Petersburg 100 $.-R...|3 W. bz. 
M.|79%, bz. dito 100 8.-R. . J M.|921, bz. 
T. 87 ½ bz. Warschau 90 8.-R.. . 8 T. bz. 
M. 86 J ba. Bremen 100 Thlr. 8 T.j110%, bz. 
— EEE ENG 
Berlin, 18. Mai. Weizen loco 49-63 Thlr. nach Qualitat, * 


bunter poln. 58 Thl. ab Bahn bez. — 555 !oeo 2 Ladungen 


39 ee bez f rn, 81—82p RAT 
81— d. . dr 2 2 
l. va Br. und Gld., Juni⸗Juli 39 4— 74 — 
* 40K 439 
1-4 —40% 


Thl. G d., Thl. bez, 


t. 
ee oße und kleine 29—36 Thlr. — 
Lieferung pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 24¼—24 
Juli 24, — , Thlr. 215 Juli⸗Aug. 25 Thl. bez. 

utterwaare 39 —46 Thlr. — Küböl ol 13% 
Thlr. bez., Mai- Juni 13% Thl. bez. 
131.7 


SD, % Thl. 
a 


Thl. bez. 
Thlr. bez. und Sl 
Sept.⸗Octbr. 42—4—41 Thlr. bez 
Hafer co 23—25 Thlr., 
Thl. bez. und Br., Juni⸗ 
Au Ve e 10 
r. Br., Mai — 
ni⸗Juli 13 l. op is 

Aug. 133 — , Thlr. bez., Aug.⸗Sep 1 27, 1 br % ee : 


2 —% Thlr. bez. und Gld., Oct.⸗Nob. 13, — Thlr. bez. und 


Be 


ai⸗Jum 39—38% — 39-384, 


5. 
; bez., ſchwimmen 2 Ladungen | 
und Br., 38% 


40 Thi. Br., 


„Oktbr. 


# Breslau, 19. Mai. Wind: Weit. Wetter: leicht bewölkt. er⸗ 
mometer Früh 12° Wärme, Am heutigen Markt konnten ſich reife bel 


ruhigerer Stimmung nicht behaupten. 
Weizen niedriger, pr. 84 

60 66 Sgr., feinſte Sorte 1 

polniſcher weißer 56 —67 Sgr., gelber 

bezahlt. — Roggen matter, pr, 84 Pfd. 4 


2 Sgr. über No 


5 Sgr. 
dert, pr. 70 fo. weiße 8—40 Sgr., gelbe 35—37 en: 


or. 50 Pfd. 80-32 Sgr. — Cr je feſt. — Wi 
ſiſche Bohnen ſtill. — Schlagle 


Rapskuchen behauptet, 46—47 Sgr. pr. Cinr. 
Sgr. pr. Schff. 


— — 
63—70—73 Wi 
6165 —68 


Weißer Weizen W den 
Gelber Weizen Sgr. 
89 


— — 


2 


44 —48—54 


Mor Sr 
Kleeſaat ohne Umſatz, 
mittle mla Ih 12% —13 Thlr., hochfeine 13 
van 9—1 N 1 — m 
r. pro Centner. 
8 At 18 pr. Centner. 
Kartoffeln pr. al * die bee. e Metze 11 —2 Sgr. 
5 — Spiritus pr. 100 Quart 


Rohes Rabbl pr. Ctr. loco 
1 80 % Tralles loco 14% Thlr. 


Sack 
aat 


bien.... 
Preiſe nominell, 1 re 9—10 Thlr., 


12—14 Thlr., feine 15—16 


d. ſchl. weißer 60 68 u 
Ba 3 pr. Aber Net beiapit, gehen une 
f Sorte über No 


— Gerſte unverän⸗ 


iger, 


n geſchäftslos. — Oelſaaten feſt. — 


r., weiße 


r., bochfeine bis 


